
Ein Theater thematisierte, wie Frauen verschiedener Kulturen zusammenstehen. Foto: privat 

Schwieriges Ankommen 
Theater am Kunstpunkt thematisiert Flucht, die Hürden 

im neuen Land und Menschenrechte. 

Minden. A m Kunstpunkt mit 
dem Titel: „Blick auf die Men­
schenrechte" konnte man am 
Sonntag Theater für kleine und 
große Menschen erleben. 

Zunächst stand das Impro-
theater SpekSpek auf dem Pro­
gramm. Gekonnt nahmen zwei 
Schauspieler die Kinder mit auf 
eine Erlebnisreise. So konnten 
die jungen Gäste eine eigene Ge­
schichte erfinden und gestal­
ten. Die Schüchternheit war 
schnell überwunden und die 
Kinder übernahmen verschie­
dene Rollen. E i n pfiffiger Feuer­
wehrmann mit Namen E m i l war 
die Hauptperson, der mit viel 
Geschick die angesagten Wün­
sche der Kleinen umsetzte. 

I m Begegnungszentrum Bä­
renkämpen startete anschlie­
ßend die internationale Frau­
engruppe des Caritasverban­
des. Die Leitung lag auch i n die­
sem Jahr i n den bewährten Hän­

den von Magdalena Stoentche-
va. Unter dem Tite l „(Kein) 
Land in Sicht!" wurden die E r ­

fahrungen der Flucht, das A n ­
kommen in Deutschland sowie 
der Wunsch nach einer sozia­
len Nachhaltigkeit themati­
siert. 16 Akteure schilderten in 
einer Aneinanderreihung von 
kleinen Szenen die Schwierig­
keiten des Ankommens in 
Deutschland, zum Beispiel zu 
hohe Hürden: zu viel Papier! 

I n ihrer positiven Umset­
zung des Stückes wurde die 
Würde des Menschen heraus­
gearbeitet. Hier konnte man se­
hen und erleben, dass Frauen 
aus vielen Kulturen zusammen­
stehen. A u c h das Thema K l i ­
ma wurde auf mehreren Ebe­
nen beleuchtet. D u r c h Freund­
schaft und ein gelebtes Mitein­
ander können sich Türen öff­
nen. Die offenen Türen i m Be­
gegnungszentrum Bärenkäm­
pen sind Ausdruck für einen 
Ort, an dem die Menschen­
rechte gelebt werden. 


